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2 WIKINGERSCHATZ 

Exklusivinterview mit Wikis 
Ein Zeitzeuge packt aus. Wie es wirklich war. 

Das Interview  mit Jessica, Jazmin, Nina, Isa-
belle, Janine, Lena und Lukas 
Des weiteren: Schaufelträger Lars. 
Wir haben soeben während einem schweiss-
treibenden Spiel die legendäre Legendär-
schatzkarte des legendären Wikingerschatzes 
gefunden! Ihr, die Wikinger, steht also kurz 
davor, ein über Generationen Verschollenge-
glaubter Schatz zu heben!  
Was fühlst du nun, hinsichtlich dieser Aus-
sicht? 
Jessica, Jazmin und Nina wie aus einem Mun-
de: „Wow! Glück und Supertoll!“  
Lars der Schaufelträger: „Es ist wie ein Strom-
stoss - Sehr speziell! 
Ihr Wikinger seid ja schon wilde Kerle! Was 
macht euch denn eigentlich so stark? 

„Das Schiff natürlich! Auch unser Gruss und 
die Helme verleihen Kraft, wenngleich diese 
meistens Kaputt sind!“ 
Nina darauf: „Als man uns sagte, dass wir ein 
großes Geländespiel machen wollen, erahnte 
ich schon das Bevorstehen eines großen Er-
eignisses! Ich habe so was meist im Gespür. 
Vor allem in der Jungschi!“ 
„In dem legendären Legendärschatz der le-
gendären Wikinger Urahnen müssen ja Un-
mengen Gold enthalten sein!“ Was wollt ihr 
mit all dem Geld anfangen? Vergrabt ihr 
die Kiste sogleich wieder? 
„Lukas: Sicher nicht, sonst würde einer wie 
ich ja des Nachts noch mal graben gehen 
müssen! Wir Wikinger sind hintertrieben!“ 
Egoistisch? 
„Nein, das nicht! Wir würden einen großen 
Teil Spenden für einen Giga-Sarasani oder 
ein neues Regio Lager der Jungschi!“ 
„Ein Swimmingpool für uns Schnipos wäre 
auch nicht übel oder Lämpli für in die Zel-
te,das wäre dann eine Neuinvention der findi-
gen Wikis! 
Wahrscheinlich würden wir aber den grossen 
Teil verschwenden!“ 
Vielen Dank für das Aufschlussreiche In-
terview! Und Liebe Grüsse an alle Rexpor-

terleser! Nt 

Die Hebung des Schatzes: der Logbuch-
eintrag eines Zeitzeugen: 
11:47: Mühsam kämpfen wir uns in der Mit-
tagshitze über die staubige Landstrasse. Unser 
Ziel ist der geheimnisvolle Wald, in welchem 
wir den legendären Schatz der legendären Wi-
kinger vermuteten. Die Sonne sticht. Wir haben 
beinahe kein Wasser mehr. Der Staub erschwert 
das Atmen. 
11:56: endlich! Der Waldrand ist erreicht! Der 
Kühl des Waldes empfängt uns. Die plötzliche 
Stille und Dunkelheit, die Bodennebel – die 
ganze Szenerie wirkt irgendwie unwirklich und 
bedrohlich! 
12:00: unsere Mägen knurren... 
12:10: wir erreichen die stelle, an welcher der 
Schatz vergraben sein soll. Mit den großen Wi-
kingerschwertern bahnen wir uns den Weg 
durchs Dickicht. Erste Kontroversen über die 

genaue Lage des Schatzes. 
12:12: Wir finden lockeren Boden. Erste 
Grabversuche. 
12:13: Ein Teil unserer Expeditionsmitglieder 
meutert! Sie bewerfen die Grabenden mit 
Tannzapfen. 
12:18: wir stoßen auf eine feste, glatte Ober-
fläche... 
12:19: ...die Ereignisse überstürzen sich! Mit 
wiedervereinten Kräften hebeln wir die 
Schatzkiste aus ihrem jahrhundertealten Grab! 
19:20: die Kiste wird mit Gewalt geöffnet... 
Inhalt: ca. 10'000 Hochantike Schoggistängeli 
in Goldpapier... 
19:20, 20“: zahlreiche gierige Hände greifen 
zu.... 
19:20, 30“: die Kiste ist leer!  

Nt 



3 HINTER DEN KULISSEN 

Die Rexporter Essensumfrage 
Was denkt ihr über unsere Küche? 
Anina aus Schwarzhausen (Asien, Tibet): „Ich 
fand das Essen super. Chili con carne war scharf 
aber gut.“ 
Luca aus Ursenbach (Brasilien, Amerika): „Chi-
li con carne hatte zu viele Sachen drin, ich fands 
nicht lecker.“ 
Nina, Jessica, Jasmin aus Nidau (Asien Wikin-

ger) „ Also das Chilli con Carne war einfach 
zu scharf für unsere zarten Gaumen und weil 
wir nicht soviel gegessen haben, sind wir 
auch nicht ganz gesättigt ans Nachtspiel ge-
gangen. ( Anm. d. Red. Man darf auch Nach-
schub holen.) 
Karin aus Walkringen (Europa, Finnland) 
fand das Essen rund um gut. 

Seline Rettenmund und Carla Hofer 

What about food? 
 

Tom Iseli: Gelernter Koch und Meister der Küche 

Die Reporter fanden sich, wie verabredet um 
15:00 Uhr bei der Küche oberhalb des Lager-
areals ein. Spontan wurden sie von Chefkoch 
Pablo begrüsst, während er behände 30 kg 
Zwiebeln in einen riesen Kochtopf verfrachtete 
und parallel dazu in ebenso grossen Töpfen Tee 
zubereitete. Die ungeteilte Aufmerksamkeit für 
den Starkoch kränkte offensichtlich Hilfskoch 
und Temporärkraft L.N.*. Unbeobachtet ver-
bündete er sich mit Kärcher (Hochdruckreini-
ger) und verabreichte den überraschten Repor-
tern eine unfreiwillige Dusche - dieser Dumm-
büddel (von der Redaktion zensiert). Ungeachtet 
dessen war der Besuch ein voller Erfolg (die 
Reporter konnten sich vor lauter Geschenken 
kaum retten). Triefend nass und am ganzen Lei-
be schlotternd begab sich die Journalistengrup-
pe unter vielen Entschuldigungen seitens des 
Chefkochs in die geräumige Küche. Der Hand-
langer sei halt nicht besonders schlau und so-
wieso bald wieder beim RAV. In der Küche be-
gegneten wir dem allseits beliebten und stets 
aufgestellten Meisterkoch Tom „Bagira“ Iseli, 

der in der Vergangenheit immer wieder mit 
Toro Catering für Furore sorgte und jüngst 
im Gastrogewerbe Fuss zu fassen versucht 
(sehr geehrter Herr Iseli, bitte überweisen sie 
uns den vereinbarten Betrag auf unser 
Nummernkonto in Lichtenstein).  
Bereits nach ein paar Fragen, waren uns die 
Dimensionen bewusst. Hier einige Zahlen 
für das heutige Znacht (Älplermaccaronen): 
99 kg Kartoffeln, 79,2 kg Penne, 28,6 kg 
Zwiebeln, 110 l Apfelmus, 22 l Rahm, 220 l 
Wasser, etc. Auch der Preis für die gesamte 
Fleischmenge lässt sich sehen: ca. 3511.- 
CHF. Eine weiter beeindruckender Fakt: Für 
das Mittagessen von heute Sonntag wurden 
eine halbe Tonne Nahrungsmittel ver-
braucht! Wir bedanken uns bei dem gesam-
ten Küchenteam und wünschen L.N. (der 
Typ mit dem Hochdruckreiniger) viel Erfolg 
bei der Stellensuche. 
 
* Lukas Nacht, AHV-Nr.: 144-85-443-117 
 

Küchenimpressionen 
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Im Interview mit Christph Wahrenberger 
Rexporter: Welches sind deine Arbeitsbereiche 
an der EXPO 08? 
Wahrenberger: Ich bin tätig im Bereich Infra-
struktur und im Bereich Lokale Kontakte – 
deswegen auch mein Funkgerät. 
Rex:Warst Du schon einmal dabei als die Toi-
toi-Toiletten geleert wurden? 
Wa: Nein. Diesen Drecksjob musste ich glück-
licherweise noch nie erledigen. 
Rex: Wie viele Batterien hat deine Maglite (Ta-
schenlampe), magst du sie? 
Wa: Natürlich! Es ist eine prächtige Ta-
schenpfunzel. Sie hat drei Batterien und leuchtet 
volle Pulle! 

Rex: Welches sind nebst Taschenlampe und 
Funkgerät deine wichtigsten Werkzeuge oder 
Hilfsmittel? 
Wa: Ganz klar - meine beiden Hände! 
Rex: Apropos Hände, wie viele Helfer waren 
ungefähr für die EXPO O8 im Einsatz? 
Wa: Das weiss ich nicht genau, aber wäh-
rend dem Lager sind ca. 60 HelferInnen auf 
dem Platz, dazu kommen noch mind. 30-35 
SarasanibauerInnen und Abbauhilfen, wel-
che vor und nach dem Lager zum Einsatz 
kommen. Also bestimmt um die 100 Perso-
nen. 

Gregor, Julian, Lukas 

Expo 08 der Event 
Heute stellten alle Länder, ihre Gewohnheiten 
zur Schau. Aus Rom kamen die Gladiatoren, 
von den Wikingern wurde ein Boot gesichtet, 
Jamaica verpasste uns einen fancy haircut und 
vieles mehr wurde uns heute präsentiert. Von 
den Asiaten bis zu den Russen gab  es vieles zu 
erleben. Und wer ein bisschen zuviel Sonne ab-

gekriegte, ging zur Saftbar  und genehmigte 
sich einen erfrischenden, eisgekühlten Drink. 
Ob mans glaubt oder nicht, es gab auch eine 
Band, diese stellte ihr Können unter Beweis: 
Um 15:00 und 16:00 Uhr spielten sie unter 
dem Sarasani. Es war ein wilder Haufen!  

Marion, Claudia 

Sein wichtigstes Werkzeug – zwei geschickte Hände! 
Im Interview mit Christoph Wahrenberger 

 

Rex: Was haben sie für ein Gefühl, wenn sie 
dieses Riesenevent sehen, bei dem sie der Boss 
sind? 
M: Das Gefühl ist cool! Wobei, ich kenne kaum 
noch jemand (Anm. d. Redaktion: Vielleicht 
will er sie nicht mehr kennen, er beklagte den 
Hang der Abteilung Buchsi, einfach zu machen 
was sie will) 
Rex:  Waren sie  am Aufbau beteiligt? 
M: Du kannst mich duzen, da wir im CEVI 
sind. Im Aufbaulager ist mir das schon einmal 
passiert. Da kam ein junger Schnösel und sagte 
zu mir: „ Grüessech wär  sit dir und was machet 
dir hie?“ Manis Antwort lautete souverän: „ I bi 
dr Präsident“ 
Bei solchen Ereignisssen fühle ich mich immer 
alt.  
Rex: Wie alt bist du denn? 
M: Ich bin 40 und fühle mich wie 80. Wobei ei-
gentlich fühle ich mich jünger. 
Rex: Themawechsel; die Statement zu den Mobi 
Toils  (WCs) die sind bald voll oder?? 
M: Die Mobi Toils sind absolut scheisse (im 

Die Tücken des  Alters 
Interview  mit Mani Stuber – Oberguru (Präs. des Cevi Region Bern)  

 wahrsten Sinne des Worts) und nicht ästhe-
tisch. Der Cevi musste schon immer Kom-
promisse eingehen und die billigste Lösung ist 
nicht immer die schönste. (Anm. d. Red. Das 
beantwortet die Frage nicht aber trotzdem 
danke Mani)  
Rex: Du warst früher einmal Abteilungsleiter 
der CeJuBo findest du, die Cejubo hat sich gut 
entwickelt? 
M: Ich kenne kaum noch jemand.  Die Leiter 
die ich kenne, kenne ich noch als kleinen Pfü-
deris. Aber ich bin natürlich im Y’smen Club 
der JS Bolligen. 
Rex: Was findest du besonders cool an der Ce-
JuBo? 
M: Das Engagement ist cool und die Zeitung 
finde ich super. 
Rex: Was ist das coolste am Cevi? 
M: Natürlich ich. Nein eigentlich der Aus-
gleich in den Abteilungen alle helfen mit und 
iehen an einem Strang. 

Delia, Isabelle 
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Wir treffen Ueli bei seinem alten Feuer-
wehrauto:  
Redaktion: „Ueli, du fährst ja nicht gera-
de ein alltägliches Fahrzeug. Wiviel PS 
hat denn diese Kiste? Wie hoch ist der 
Fahrspassfaktor?“ 
Ueli O. aus W: „90 PS. Das tönt zwar 
nicht nach einem Höllending, ist aber 
dank super Drehmoment und Gelände-
gänge fit wie ein Pommesfrit und kommt 
beinahe überall rauf! Der Spassfaktor ist 
fulminant!„ 
Redaktion: „Wieviele tolle Fahrzeuge 
fährst du an der EXPO 08?“ 
Ueli: „Tja, da haben wir schon eine 

schöne Auswahl zusammen! Da wäre 
mal der LandRover mit Anhänger, der 
Kramer Gabelstapler, Donald Duck 
und ein Peugeot 206. Im Übrigen ge-
niesse ich die erholsamen Fahrten auf 
meinem Dreirad.“ 
Redaktion: „Wie lange bist du schon 
im Cevi?“ 
Ueli: „Ich blicke auf 10 tolle Cevijah-
re zurück.“ 
Redaktion: „Was wäre die Welt ohne 
Autos?“ 
Ueli: „Voller Lastwagen.“  

Nici, Lino, Arno, Benji 

 

Interview mit Stapelfahrer und stol-
zem Crewpulliträger Ueli O. 

 

Uelis Stolz: Ein Landrover der Extraklasse 

6 CEJUBO 

Reise durchs Ofenhüsi 
Unsere Reise beginnt am schönsten Ort 
in Bolligen, dort wo die Sonne lacht 
und alle Leute gute Laune haben: die 
mit Bäumen und Blumen umgebene 
Spielwiese. 
Doch dies alles ist noch nichts gegen 
unser phänomenales Ofenhüsi. Schon 
beim Eingang hört man die fröhlichen 
Stimmen unserer stolzen Jungschärler, 
und wenn man zur richtigen Zeit dort 
ist, riecht es nach köstlichem Essen, di-
rekt aus unserer Ofenhüsiküche. 

Wagt man den Aufstieg in den ersten 
Stock, so betritt man einen Raum, dem 
Singen, Spiel und Spass gewidmet ist –
der legendäre 3-mal S Raum. 
Doch auch die Weiterreise in den obers-
ten Stock, den Estrich, ist es Wert. In 
dieser gemütlichen Dachschräge kann 
man wunderbar in eine Welt der Phan-
tasie und der Kostüme eintauchen. 
Ja, das ist unser Ofenhüsi, wie wir es 
kennen und lieben. 

Delia Kläger 

Cejubo, die Jungschar die’s drauf hat 
Nicht nur Lagerzeitungen sind unser Metier. Unser gros-

ser Matrialkeller bietet viel. Auch zum Mieten 

Allseits beliebt: die Materialvermieter der CeJuBo (Ruth B. und Patrick St.) bzw. 
das Material! Es kann gemietet werden! Wir bieten die besten Konditionen, die 
beste Beratung und die grösste Auswahl im gesamten In- und Ausland! Wir sind 
kompetent und perfekt! 

www.cejubo.ch 
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Nachdem man auf dem Weg ins Expo-
Gelände den kenianischen Händlern er-
folgreich abschütteln konnte, lassen Fan-
rufe und Kampfgeschrei Grosses vermu-
ten. Im römischen Amphitheater fiebern 
grosse und kleine Gladiatoren siegessi-
cher ihrem Kampf entgegen. Einigen 
sieht man ihre Nervosität deutlich an. 
Andere wiederum sind bereits routiniert, 
doch auch sie bekommen ein sonderbares 
Gefühl, wenn sie die drei Stufen zum 
Schwebebalken nehmen. Getragen von 
den Zurufen des Publikums gehen sie die 
ersten wackligen Schritte auf den Gegner 
zu. Nach anfänglicher Zurückhaltung 

reichen dann oft zwei bis der  gezielte 
Schläge mit dem Jutesack und der Ge-
schlagene liegt im Sägemehl. Ein be-
reits erfahrener Gladiator findet diesen 
Platz zum austoben einfach toll, jedoch 
fügt er kritisch an, ein echter Kampf mit 
Waffen käme für ihn nie in Frage. Er ist 
auch kein grosser Fan der Römerzeit, 
da die damaligen Spektakel oft über 
Tod und Leben entschieden. 
Seine Gegnerin verrät Rexporter ihr 
Siegesstrategie: Wichtig sei lediglich 
das Gleichgewicht zu halten. Also gilt: 
Nicht immer ist der Angriff der Weg 
zum Sieg. Ssch, Di 
 

Bis die Balken sich biegen 

Während die einen noch Auskunft geben, schlagen sich bereits die 
nächsten blutig 
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Wer bei der Treffburg mit dabei war, hat 
sie auch schon mal getroffen. Mit ihrem 
Dialekt sind die Baselländer die Exoten 
auf dem Platz. Ihr Jungschi-Treff, die äl-
teste Ringkirche , ist in Muttenz. Ihr 
normales Jungschi-Programm ist ab-
wechslungsreich. Die Lage von Muttenz 
ermöglicht die ideale Kombination von 
Stadt und Land. Sie favorisieren span-
nende Geländespiele abwechslungsweise 
in der Stadt oder im Wald. Bereits Tradi-
tion hat das Herbstmessespiel, welches 
meisten im Rahmen eines MisterX 
durchgeführt wird. Daraus wird klar, 
dass bei ihnen nicht der Glaube im Vor-
dergrund steht, sie aber dennoch bei Ge-
legenheit biblische Geschichten ins Pro-
gramm einfliessen lassen.  
Aus ihrer Liebe zu Grossnlässen haben 
sie sich nun schon zum zweiten Mal bei 
unserer Region eingeschlichen. Ein we-
nig umständlicher für sie war sicher die 
Anreise mit dem griechischen ICE. Mit 
31 Leuten mussten doch einige Abteile 
für sie reserviert werden. Noch vor 
zwanzig Jahren zählte die Gruppe hun-
dert Mitglieder. Die Tendenz ist also sin-
kend. Beim nächsten bernischen Gross-

anlass ist also mit weniger FCB-Fans zu 
rechnen. Sie selber planen jedoch eine 
Expansion auf die Grösse zu Zeiten ih-
rer Väter. Trotz ihrem Hang zu Grosse-
vents sind unter den Baslern die Fuss-
ballfans doch nicht so weit verbreitet 
wie angenommen. Auf dem Expoge-
lände muss man lediglich dem Klang 
griechischer Musik folgen um zu ihrem 
Olympiastadion  zu gelangen. Dort 
kann man sich in verschiedenen ur-
olympischen Disziplien messen, so zum 
Beispiel Sackhüpfen, Dikusswerfen o-
der Weitsprung. Eine weitere beliebte 
Attraktion bilden die zwei griechischen 
Säulen, zwischen welchen man bestens 
posieren kann. Für die Sportler hätten 
sie gerne eine reichhaltige Verpflegung 
angeboten (so zum Beispiel Ouzo). Da-
zu fehlten jedoch die nötigen finanziel-
len Mittel. 
Ausgeblieben ist nach wie vor eine Ein-
ladung ihrerseits nach Basel. 
Mit uns sprachen diesmal: Sabrina 
Naegelin, Michael Gündert, Melanie 
Jost und Raphael Hofer. 

Ssch, Di 

Säulen und Sackhüpfen 
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Kurz nach Mittag versammelte sich eine 
beachtliche Menschenmenge bei Kauf-
manns Coiffeur-Stübli neben dem Info-
stand, wo Balu kurzerhand um seine 
Haarpracht beraubt wurde.  
Auf die Frage, was für eine Wette er denn 
verloren hätte, weicht Balu anfänglich 
aus, er habe nur seine Haare verloren. 
Fügt dann allerdings dazu, er habe mit 
Kaufmann die Abmachung getroffen, ü-
ber einen allfälligen Coiffeurbesuch zu 
diskutieren, wenn dieser bis am Mittag 
eine Dompteuse auftreiben könne. Ge-

sagt, getan. Nach dem Mittagessen er-
schien Kaufmann mit dem Haareschnei-
der, doch disukutiert wurde nun nicht 
mehr. Und schon flogen die Haare!  
Das ganze hatte folgendes Vorspiel: Im 
Konflager, welches Balu mit seinem 
„Coiffeur“ Kaufmann (aus Stalden) 
durchführte, gönnten sich die beiden ei-
nen gemütlifchen Abend im Beizli. Als 
die beiden Seite an Seite am Tisch sassen, 
packte die Kellnerin von hinten Balus 
Zopf auf scherzte: „Na ihr zwei Süssen!“. 

Tjuri 

Balu wechselt auf Sommerlook 
Kaufmanns Coiffure-Stübli bekam prominenten Besuch 

 

Balu vor und nach dem Haareschneiden 

Um 15 Uhr startete im unglaublichen Sa-
rasanizelt das grosse Gaudi mit Tensing 
Vechigen ,alias Hollywood, und Las Ve-
gas, alias Steffisburg. Schon der Party-
knüller „Gimme gimme gimme“ von 
ABBA und viel Rauch liessen die Menge 
brüllen. Noch lauter wurde es mit den ers-
ten Klängen von „The eye of the tiger“. 
Stargitarrist Crazy Jan war für diesen 
Auftritt aus Chicago eingeflogen und liess 
die Groupies ausser Rand und Band gera-
ten. „Unglaublich, einfach unglaublich! 
Ihn endlich mal live zu sehen, davon 
träumte ich schon immer!!“, schwärmte 
R.K. aus H. 

Ein völliger Hit war auch die Tensing 
Band – die liessens richtig krachen. Tollle 
Hüftschwünge und glaszerberstende 
Sopranos, so was hat man noch nie gese-
hen. 
Nach „Stayin’ alive“ von den BeeGees, 
der Hit der in keiner Disco fehlen darf, 
folgte der gesangliche Abschluss der Me-
gaShow: 
Kung Fu Fighting, die Tensings forderten 
heraus zum Kampf. 
Ein Tanz mit einer fulminanter Choreo-
graphie krönte den Anlass, mit tosendem 
Applaus wurde der Chor verabschiedet. 

Anonyme Fans 

It’s Party-Time! 
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Tobias Zweifel, Orpund trägt ein T-Shirt, 
auf dessen Brust ein Schweizerkreuz mit 
Inschrift  
www.jesus.ch. Auf die Frage: was hat 
Jesus mit der Schweiz zu tun, antwortet 
unser tapferer Jungschärler: „Die Leute, 
welche die Schweiz gegründet haben 
dies im Namen von Jesus getan.“ Anm. 
d. Red.: war Tobias Zweifel damals 
vor Ort. Wir haben Zweifel. 
Auf die Frage: wieso tragt ihr Unter-
schriften auf eurem T-Shirt und Haut 
antworten Michael Meyer &  Jason 
Schenk, Orpund: „Das haben wir schon 

im „Träffburg Sola„ gemacht und des-
halb lassen wir dies an der Expo noch 
einmal aufleben. Anm. d. Red.: der 
Hautkrebs lässt grüssen 
Bettina Zweili und Zibu tragen Hüte 
kombiniert mit Pilotenbrillen dazu 
schwarze Hosen. Unsere rasenden Re-
porter haben sie gefragt seit wann habt 
ihr diesen Style? Darauf die zwei: 
„Den Style Metal haben wir schon 
länger, doch wir laufen nicht täglich 
sowie heute rum. Dir rasenden Repor-
ter sagen dazu: cooler Style; weiter so! 

Viola, Leandra, Elvira 

Dieses Jahr an der Expo ist es wieder in 
die Kravatte um die Hüfte zutragen. Ha-
ben wir dies 1970 nicht auch schon an 
den Cevi-Festivals gesehen. Egal die 
Jungs stehen drauf.. 
Jegschallier sollen dieses Jahr auch wie-
der hoch im Kurs sein, also wer sich ei-
nen zulegen will sollte dies früh tun be-
vor die Preise in die Höhe schnellen.  
Weitere Style-Utensilien mit denen man 
in diesem Pfila wieder gut ankommt, 
grosse Sonnenbrille (wie auch schon 
letztes Jahr ein must have), Schweiss-

bändeli nur für männliche Geschöpfe,  
Lolis im Mund wirkt immer gut.  
Was man in diesem Pfila auf keinen 
Fall tragen sollte: Crocs, praktisch a-
ber hässlich, Expo-bändeli um die 
Hand. (mögliche Alternativen: Fuss, 
Haare, an Kette, am Gurt, oder um den 
Hals.  
Das absolute Don’t Hosenträger weder 
Jungs noch Mädchen sollten sich auf 
dieses tiefe Niveau herablassen. 

Anja, Louisa, Muriel, Rubie 

 

Die Do’s & Dont’s der EXPO 08 
 

Yoko Ono: Vorbils aller Asiaten 

Kleider  machen Leute 
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Grüsse und Wünsche 

Ich grüsse meine ganze Familie, vor allem mein Vater, Amy-Lee Mosimann, Jeg-
schallen 

Ig grüesse ganz ♥-lech de Salomon Moser zum 19. Geburi! Aues Guete!! 
Lieber Tobias, ein Gruss von deinem Freund, Michael. 
Ich grüsse meine beste Freundin Veronika, viel Glück. 
I grüesse Broncowitch und alli zämmä. 
Ig due aui Afrikaner grüesse! Sit super! DieBeste! 
Ig grüesse aui Cevi-Teilnämer und aui wo mi kenne, Flavia 

En härzleche Gruess an Matthias Lüthi und ou an Sam Brüngger, Ernst + 
Annelise 

Happy Birthday dear Simona! Du bisch ä super kuli Frou!, Adina 
Liebe Grüsse und gutes Essen wünscht Tabea, Jan und Dominic Wenger 
Wir gratulieren Arthik und Yvonne. Gottes Segen für euere Beziehung, Joy-Anna 
und Nadine aus Ittigen 

Ganz liebi Gruzzis (Anm. der Red.: Was ist denn ein Gruzzi?) a Tamara vo Mei-
kirch, Annina 
Wir Mädels des OZE grüssen ganz herzlich Toni M., der uns mit seiner Richard-
Imitation zum Lachen brachte. Anm. der Red.: Uiuiui... 

An Gautschi und Aendu aus Bolligen/Boll: Drohungen können wir in Rexporter 
leider nicht abdrucken. Das gibt eins auf die Ohren. 
I grüesse d Janine, Luana, Caroline, Simona, d Adina und d Irina ganz herzlech! 
Isch meega kuuul ds Lager mit öich!! Sara Jeitziner 
I grüesse d Nata vo Konolfingen ganz herzlich! Sorry, dass i so wenig Zit für di 
ha gha! Ha di gärn! Jerenga 
Hey liebe Jungschilüt! Gross und Chlii, cool sit dir ar Expo derbi! 
 

Witze 

Was ist gelb und sitzt vorne in der Kirche? 

Eine Banane oder ein Frommfritt. 
Der Lehrer sagt zu Fritzli: „Nenne mir drei Tiere aus Afrika“. Fritzli: „Zwei Lö-
wen und eine Giraffe.“ 
Was ist in der Erde und stinkt? Eine Furzel. 

Die Lehrerin fragt Hansli: „Hast du heute schon eine gute Tat vollbracht?“ 

Hansli:“Ja, ich habe einer alten Frau einen Hund angebunden, damit sie schneller 
beim Bahnhof war.“ 

Es waren einmal 2 Unterhosen in einer Waschmaschine. Da fragt die eine: „Bist 
du in den Ferien gewesen?“, die andere: „Nein, ich habe eine verschissene Woche 
hinter mir!“ 
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DIE LETZTE 

Vermisst: Suguru 
Das Beuteltier Suguru entlief am 
Samstag aus dem Zoo des 
Schlaraffenlandes. Laut Aussa-
gen des Königs zufolge wurde 
eine Sugusspur gesichtet, wel-
che möglicherweise aus dem 
Beutel Sugurus fielen. Es wird 
für Hinweise aus der Bevölke-
rung aufgerufen. Wenn du nähe-
res weisst, melde dich bei einem 
Oberhaupt des Schlaraffenlan-
des. Als Finderlohn wurde eine 
Tonne Sugus ausgeschrieben. Cr 

Was ist eigentlich Jungschi? 
Diese Frage wurde heute am Eingang 
gestellt. Eine Ältere Frau us Rüdiswil 
antwortete darauf: Wie man dem Na-
men entnehmen kann handelt es sich 
dabei um die Jungskimannschaft 
(Sprich Schiimannschaft) der Schweiz! 
Richtiiich! 

Kuba, the Beasty Boys 

 

Zitat des Tages 
Die Frau folgt dem Mann, 
wohin sie will. 

Kreuzworträtsel von 


